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Anne Frey und Silvia Pichler

Förderung theoriebasierten Reflektierens 
in der Lehrer:innenbildung anhand von 
Entwicklungsplan, Ereignisanalyse und 
Reflexionsmatrix

Abstract 

Reflexion gilt in der Lehrer:innenbildung als wesentliches Element, um Theorie 
und Praxis zu verbinden. Wissenschaftlich fundiertes Wissen ist dabei ebenso Vo
raussetzung wie die Bereitschaft, konkretes pädagogisches Handeln in Bezug zur 
eigenen Professionalität zu setzen. In diesem Beitrag werden drei Reflexionsme-
thoden, die in einer explorativen Studie bei Lehramtsstudierenden zum Einsatz 
kamen, vorgestellt: Der persönliche Entwicklungsplan (Bachelorstudierende), die 
kritische Ereignisanalyse (Masterstudierende) sowie die Reflexionsmatrix (einge-
setzt in beiden Gruppen). Die inhaltliche Auswertung der Dokumente erfolgte auf 
der Grundlage des Modells zur Reflexionstiefe von Leonhard und Rihm (2011). 
Es zeigte sich, dass die verwendeten Instrumente Reflexionen unterschiedlicher 
Tiefe induzieren können, wobei die Masterstudierenden häufiger höhere Stufen 
erreichten.

Schlüsselwörter 

Entwicklungsplan, Reflexionsmatrix, Ereignisanalyse, Reflexionstiefe

1	 Theoretischer Rahmen: Professionalisierung durch Reflexion

Der Begriff Reflexion hat in den letzten Jahrzehnten in der Lehrer:innenbildung 
zunehmend an Bedeutung gewonnen und zu vielfältigen und facettenreichen De-
finitionen geführt. Allgemein wird Reflexion als analytisches Nachdenken über 
sich selbst und das eigene Handeln verstanden, um die eigene Professionalität 
weiterzuentwickeln (vgl. Leonhard & Rihm 2011, 243f.). Das Reflektieren über 
Situationen im Lehrer:innenberuf setzt eine bewusste Distanzierung voraus (vgl. 
Häcker & Rihm 2005, 361), sodass Reflexion auch als Bindeglied zwischen kon-
kretem Handeln und theoretischem Wissen bezeichnet wird (vgl. Frey & Buhl 
2018, 204). Elaborierte Reflexion erfordert aufseiten der (angehenden) Lehrper-
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sonen „wissenschaftlich abgesicherte Wissensbestände“ sowie einen „wissenschaft-
lich-reflexiven Habitus“ (Helsper 2001, 11) und muss immer mit Blick auf die 
eigene Persönlichkeit erfolgen, um dann zu einer Rückübersetzung in neues Han-
deln und Erfahren zu führen (Neuweg 2005, 221). Ein erweitertes Reflexions-
verständnis (vgl. Korthagen 2001) kann auch das Erreichen von Zielen umfassen 
(Beauchamp 2006, zitiert nach Aeppli & Lötscher 2016, 80).
Für die Professionalisierung von (angehenden) Lehrpersonen ist die Entwicklung 
einer Reflexionskompetenz also von Bedeutung. Diese wird von Leonhard und 
Rihm (2011, 244) als die Fähigkeit definiert, „in der Vergegenwärtigung typischer 
Situationen des schulischen Alltags einen eigenen begründeten Standpunkt einzu-
nehmen und Handlungsperspektiven auf der Basis eigener Erfahrungen und wis-
senschaftlicher Theorien argumentativ entwickeln und artikulieren zu können“. 
Die Autoren gehen davon aus, dass man anhand schriftlicher oder mündlicher 
Äußerungen auf die Kompetenz rückschließen kann, und entwickelten ein Stu-
fenmodell, das den Grad der Reflexion auf sieben Stufen erfasst. Mit Bezug auf 
Hatton und Smith (1995, zitiert nach Leonhard & Rihm 2011) differenzierten 
sie damit deren Kategorien Beschreibung, beschreibende Reflexion und dialogische 
Reflexion weiter aus. Tabelle 1 bildet die Stufenbeschreibungen ab.
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Tab. 1: 	 Stufenmodell zur Reflexionstiefe (Leonhard & Rihm 2011, 257)

Stufe Bezug zu
Hatton und Smith

(1995)

Situationswahrnehmung Darstellung der
Handlungsoptionen

0

de
sc

rip
tiv

e 
w

rit
in

g schlichte Beschreibung der 
Situation

Benennung einer  
Handlung

1

de
sc

rip
tiv

e 
re

fle
ct

io
n

Situationsbeschreibung mit 
Entwicklung einer eigenen 
Annahme zur Situation 
(Annahme: implizit)

Beschreibung einer  
Handlung mit möglichen 
Alternativen

2

Situationsdeutung, in der 
zwei Annahmen einfach  
miteinander verknüpft 
werden

Beschreibung und  
Begründung einer  
Handlung auf der Basis 
impliziter Annahmen und 
Mentalitäten bzw. subjek-
tiver Handlungsnormen

3

Situationsdeutung durch 
Verknüpfung von 2 und 
mehr subjektiven Hypo-
thesen, die begründet mit-
einander verknüpft werden 
(subj. Hypothese: explizite 
Annahme)

Beschreibung und  
Begründung einer 
Handlung auf der Basis 
expliziter Annahmen, 
aktive Distanzierung wird 
deutlich

4

di
al

og
ic

 re
fle

ct
io

n

Einbezug des Kontextes für 
die komplexe Einschätzung 
der Situation

Explizierte subjektive 
Theorie

5

Situationsanalyse unter 
Einnahme einer weiteren 
Perspektive (Perspektiven-
übernahme)

Explizierte subjektive 
Theorie sowie Einbezug 
weiterer Perspektiven

6

Einbezug theoretisch- 
wissenschaftlicher Katego-
rien oder Ergebnisse zur 
Analyse der Situation unter 
der Perspektive der  
Bedingungsverfügung

Explizierte subjektive 
Theorie sowie Einbezug 
weiterer theoretisch-wis-
senschaftlicher  
Perspektiven

7

cr
iti

ca
l  

re
fle

ct
io

n

dialektische Auseinander-
setzung mit der eigenen 
Situationswahrnehmung, 
theoretischen Bezügen und 
institutionellen Erwartungen

dialektische Auseinan-
dersetzung der eigenen 
Position mit weiteren, 
auch wissenschaftlichen 
Theorien
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2	 Reflexionsinstrumente

In der hier beschriebenen Studie wurden drei leitfragengestützte Instrumente ein-
gesetzt, um Reflexionen bei Studierenden des Lehramts der Primarstufe zu indu-
zieren. Diese werden im Folgenden kurz beschrieben.

2.1	 Entwicklungsplan
Der Entwicklungsplan (Kiel u. a. 2013, 197ff.; Frey 2019) ist eine kreative Me-
thode zur Reflexion beruflicher Ziele und kann nach Wyss u. a. (2018) als eigen-
ständig, schriftlich und künstlerisch kategorisiert werden. Er wurde aufbauend 
auf Forschungen zur Realisierung von Zielen und zur Motivation speziell für 
den Einsatz in der Lehrer:innenbildung entwickelt. Die (angehende) Lehrperson 
wählt dafür ein Symbol (z. B. Haus, Baum, Blume, Berg) und erfasst in einem 
Bild den Ist-Stand, die angestrebten beruflichen Ziele in verschiedenen Hierar-
chien (z. B. allgemein / spezifisch), bisher Erreichtes sowie Stärken, Schwächen 
und Ressourcen und bildet so einen dynamischen Prozess ab, der im Rahmen 
der beruflichen Entwicklung immer wieder als Basis für weitere Zielsetzungen 
verwendet werden kann. Eine Beschreibung anhand von Leitfragen ergänzt die 
Arbeit mit dem Entwicklungsplan (vgl. Frey 2019, 125). 

Abb. 1: Entwicklungsplan einer 
Studentin Lehramt Primarstufe 
Ende erstes Semester Bachelor

doi.org/10.35468/5965-04
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2.2	 Ereignisanalyse 

Die Methode der kritischen Ereignisse rekurriert auf die erstmals von Flanagan 
(1954) publizierte Methode der Critical Incident Technique. Es ist eine Methode, 
die an kritischen Ereignissen und dem Verhalten der dabei involvierten Perso-
nen ansetzt. Zentral ist die Idee, dass das Analysieren von Ereignissen, die als be-
sonders herausfordernd oder als sehr positiv erlebt werden, dazu beitragen kann, 
konkrete Handlungen und Abläufe zu erfassen sowie wirksame (positive und ne-
gative) Faktoren (Ursachen, Kontextbedingungen und Wirkungen) in ganz kon-
kreten Situationen, die entscheidend für den Ausgang eines Ereignisses sind, zu 
ermitteln. Sie dient dazu, unentdeckte Zusammenhänge aufzuzeigen und damit 
eine Weiterentwicklung zu ermöglichen (vgl. Göbel 2003, 3ff.). 
Die (angehende) Lehrperson wird dazu aufgefordert, ein subjektiv bedeutsames 
Ereignis, das sie im Rahmen ihrer Berufstätigkeit oder ihrer Praktika erlebt hat, 
schriftlich zu bearbeiten. Dabei soll sie sich an leitenden Fragen der kritischen 
Ereignisanalyse – wie der Schilderung des Ereignisses, vorauslaufenden und situa-
tionsspezifischen Bedingungen sowie Folgen des Ereignisses – orientieren (Kiel 
2010, 34).

2.3	 Reflexionsmatrix (RM)

In Anlehnung an das Landesinstitut für Lehrer:innenbildung und Schulentwick-
lung in Hamburg (2016) wurde eine Reflexionsmatrix (vgl. Unruh 2011) mit 
Leitfragen ausgearbeitet, die fünf Handlungsfelder1 (Professionsverständnis, Leh-
ren und Lernen, Begleiten und Beraten, Bewerten und Beurteilen, Kommuni-
kation und Interaktion) mit drei Entwicklungsdimensionen der Berufsbiografie 
(Ich-, Praxis- und Theoriedimension) kombiniert. Dabei sollen Leitfragen aus 
der Schulpraxis mit Fragen zur sich entwickelnden Lehrerpersönlichkeit und zu 
Theorien, die (im Studium) erkenntnisleitend geworden sind, verknüpft werden. 
Indem auf diese Weise das ‚Ich‘ mit Praxis und Theorie in Verbindung gesetzt 
wird, soll die Reflexionsmatrix vernetzendes Denken unterstützen und fördern.

3	 Explorative Studie mit Lehramtsstudierenden der Primarstufe 

3.1	 Fragestellungen, Untersuchungsdesign und Stichprobe
Die Untersuchung fand an einer Pädagogischen Hochschule in Österreich (Vor-
arlberg) mit Lehramtsstudierenden der Primarstufe statt. Den Entwicklungsplan 
(vgl. Frey 2019) bearbeiteten Bachelorstudierende am Ende ihres ersten Semesters, 

1	 Die Matrix wurde von den Autorinnen dieses Beitrags mit Bezug zum österreichischen Qualitäts-
managementsystem für Schulen (QMS, Bereich Lernen und Lehren) für den Einsatz an einer Päda
gogischen Hochschule in Österreich adaptiert.
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die Ereignisanalyse (vgl. Kiel 2010) wurde von Masterstudierenden erstellt. Beide 
Gruppen wählten anschließend noch ein Handlungsfeld aus der Reflexionsmatrix 
aus (adaptiert nach Unruh 2011) und bearbeiteten die zugehörigen Dimensionen 
(Ich, Praxis, Theorie). 
Die zentralen Forschungsfragen lauteten: Können die eingesetzten Instrumente 
Reflexionen induzieren und können mit dem Stufenmodell von Leonard und 
Rihm (2011) unterschiedliche Reflexionstiefen erfasst werden? Unterscheiden 
sich die Bachelorstudierenden von den Masterstudierenden in Bezug auf die Re-
flexionstiefen?
Insgesamt lagen sowohl von den Bachelorstudierenden als auch von den Master-
studierenden jeweils 40 schriftliche und grafische Dokumente (Entwicklungsplä-
ne) vor. Davon wurden aus jeder Gruppe jeweils 20 Dokumente zufällig ausge-
wählt und analysiert.

3.2	 Methodisches Vorgehen
Die in den Erhebungen gewonnenen Daten (schriftliche Dokumente der Studie-
renden) wurden über eine qualitative Inhaltsanalyse mit ATLAS.ti ausgewertet. 
Dazu wurde das von Leonhard und Rihm (2011) erweiterte siebenstufige Mo-
dell zur Reflexionstiefe verwendet. Für die Analyse des Datenmaterials wurden 
Kriterien und Ankerbeispiele für die einzelnen Stufen entwickelt. Es erwies sich 
allerdings als äußerst herausfordernd, klare Abgrenzungen und Zuordnungen zu 
treffen. Auch Leonhard und Rihm (ebd.) berichten von Schwierigkeiten, die Dis-
tinktionskriterien zwischen den Stufen eindeutig festzulegen, da die Aussagen der 
Studierenden zu vielfältig waren. Dabei setzten Leonhard und Rihm (ebd.) drei 
Vignetten (Kompetenzbereiche Bewerten, Unterrichten, Erziehen, KMK 2004) 
mit Leitfragen ein. Die in der vorliegenden Untersuchung verwendeten Instru-
mente lassen die Situationen bzw. die Ziele offen, wodurch sie in ihrer Vielfalt 
noch umfassender sind und noch individuellere Lösungen hervorrufen.

4	 Ergebnisse 

4.1	 Entwicklungsplan (Bachelorstudierende)
Die Erstellung eines individuellen Entwicklungsplans wurde von den Bachelor-
studierenden als positive, aber nicht ganz leichte Reflexionsaufgabe eingeschätzt. 
Eine Fülle von Symbolen wurde verwendet, wobei der Aspekt der Zielvorstel-
lungen oft in dynamischen Abbildungen (z. B. als Weg zu einem Berggipfel) dar-
gestellt wurde. Die Analyse der leitfragengestützten schriftlichen Ergänzungen 
durch die Studierenden ergab – aufgabengemäß – in erster Linie Reflexionstiefen 
der Stufen 0 bis 2 (Beschreibungen und beschreibende Reflexionen). 

doi.org/10.35468/5965-04
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4.2	 Ereignisanalyse (Masterstudierende)
Auch die Aufgabenstellung einer individuellen Ereignisanalyse für die Masterstu-
dierenden ergab eine große Bandbreite an unterschiedlichen Situationsbeschrei-
bungen, die eine vergleichbare Kategorisierung mit dem Stufenmodell von Leo-
nard und Rihm (2011) erschwerten. Die schriftlichen Darstellungen orientierten 
sich an den Leitfragen aus der Aufgabenstellung. Dadurch ist zwar eine Prädispo-
sition gegeben, die Auswertung zeigt dennoch, dass die Studierenden z. B. über 
die Kompetenz, eine Situationsbeschreibung zu geben, verfügen, dass aber kaum 
Aussagen den Stufen 4 bis 7, also der dialogischen bzw. kritischen Reflexion, zu-
geordnet werden konnten – diese Fähigkeit also wenig ausgeprägt ist oder aber 
durch die Leitfragen und die Aufgabenstellung zu wenig induziert wurde.

4.3	 Reflexionsmatrix (Bachelor- und Masterstudierende im Vergleich)
Bei der Reflexionsmatrix sollten die Studierenden in einem ersten Schritt das aus 
der Matrix gewählte Handlungsfeld und eine Begründung der Wahl angeben. 
Die Bachelorstudierenden entschieden sich überwiegend für die Handlungsfelder 
Lehren und Lernen (6 / 20) bzw. Professionsverständnis (6 / 20). Die Masterstudie-
renden bevorzugten die Bereiche Professionsverständnis (9 / 20) und Kommunikati-
on und Interaktion (7 / 20).
In den einzelnen Reflexionsstufen sind zwischen Bachelor- und Masterstudieren-
den wenig Unterschiede zu finden. Die Anzahl an Aussagen, die den Stufen 4 
bis 6 (dialogische Reflexion) zugeordnet wurden, ist bei den Masterstudierenden 
deutlich höher. Die 7. Stufe der kritischen Reflexion wird in der vorliegenden Un-
tersuchung nicht erreicht.

5	 Implikationen für Forschung und Praxis

Die Reflexionsinstrumente Entwicklungsplan, Ereignisanalyse und Reflexionsma-
trix haben sich für den Einsatz in der Lehrer:innenbildung bewährt. Es konnten 
damit zum einen individuelle, für die eigene Professionalisierung bedeutsame 
Reflexionen angeregt werden, und zum anderen waren anhand der schriftlichen 
Äußerungen der Studierenden mit dem Modell zur Erfassung der Reflexionstiefe 
von Leonhard und Rihm (2011) auch unterschiedliche Reflexionstiefen abbild-
bar. Gerade bei individuellen Reflexionsanlässen – wie sie die hier verwendeten 
Instrumente induzieren – ist ein ausdifferenziertes Stufenmodell von besonderer 
Wichtigkeit. Zur Erhöhung der Reflexionskompetenz erscheint es zudem bedeut-
sam, den Begriff des Reflektierens bei Studierenden wie bei Lehrenden zu schärfen 
und das – theoriebasierte – Reflektieren in der Lehrer:innenbildung explizit zu 
stärken, um es für die Professionalisierung nutzbar zu machen. 
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